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A
nfang Februar prägte die
Deutsche Bank einen Aus-
druck, der heute schon als
heißer Kandidat für das
Unwort des Jahres 2005

gehandelt wird. Obwohl in der
abgelaufenen Berichtsperiode
der größte Gewinn seit dem Jahr
2000 verbucht werden konnte,
schockte Chefbanker Josef
Ackermann die Öffentlichkeit
mit der Ankündigung, 6400 Stel-
len streichen zu wollen. Um den-
noch den Kernaufgaben nach-
kommen zu können, plant das
Unternehmen, Arbeiten in Län-
der mit niedrigen Lohnkosten zu
verlagern. Diese Form der Be-
schaffung nennt Ackermann
„Smartsourcing“. 

„Der Begriff ist noch schlim-
mer als ‘peanuts’, das ist zy-
nisch“, schimpfte der Frankfur-
ter Germanistikprofessor und
Begründer der sprachkritischen

Aktion „Unwort des Jahres“,
Horst Dieter Schlosser, in der
„Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung“. Neu sind aber weder Be-
griff noch Prozess, denn schon
seit Jahren bezieht die Deutsche
Bank Dienste aus Indien, und
auch das lokale Outsourcing-
Projekt mit der IBM wird wie al-
le anderen externen Beschaf-
fungsvorhaben hausintern unter
Smartsourcing subsumiert. 

Mit der Wortschöpfung ver-
sucht die Deutsche Bank vergeb-
lich, einen Imageschaden zu 
vermeiden, wie er oft mit dem
Begriff „Offshoring“ verbunden
ist, der immer die Verlagerung
von Arbeitsplätzen in Billiglohn-
länder beschreibt. Mit seiner
Ausweihtaktik befindet sich das
Finanzsinstitut in zahlreicher
Gesellschaft. Viele IT-Service-
häuser haben ihre Marketing-
Experten beauftragt, neue Be-
griffe für die Auslagerung zu kre-
ieren: EDS, Bearingpoint und
Capgemini sind fündig gewor-
den. Sie nennen ihr Modell
„Bestshoring“, „Anyshoring“ be-
ziehungsweise „Rightshoring“.
Gemeint ist in allen Fälle das-

selbe: Der Bezug von Leistungen
aus Ländern und Gegenden mit
niedrigen Lohnkosten und mög-
lichst auch noch gut qualifizier-
ten Arbeitnehmern. Das muss
nicht immer Indien, sondern
kann auch Polen, Tschechien,
Portugal, Malaysia oder Kanada
sein. 

Sehr viel mehr Begriffe enden
auf „Sourcing“, nicht alle Wort-
schöpfungen wurden in den
Marketing-Abteilungen erdacht.
Holger von Jouanne-Diedrich,

Outsourcing-Experte am Institut
für Wirtschaftsinformatik der
Universität St. Gallen und Chef-
redakteur des Management-Por-
tals (ephorie.de), hat sich die Mü-
he gemacht, einen Teil der Per-
mutationen zusammenzutragen
und zu systematisieren (siehe
Grafik „Die IT-Sourcing-Land-
karte“). „In diesen Begriffen
steckt die ganze Komplexität der
Beschaffung“, schildert Jouan-
ne-Diedrich. „Das Problem ist ja
nicht neu, sondern so alt wie die
Arbeitsteilung. Das Sourcing-
Thema ist erst durch die IT wie-
der modern geworden, greift

zum Großteil aber auf bewährte
Konzepte zurück.“

Alt ist etwa die Frage, ob man
Dienste intern (Insourcing) oder
extern (Outsourcing) erbringen
lassen sowie einen (Single-Sour-
cing) oder viele (Multi-Sourcing)
Lieferanten verpflichten möch-
te. Für viele herkömmliche Be-
schaffungsthemen wurden An-
glizismen eingeführt – hier hat
sich also nur die Bezeichnung
geändert. Tatsächlich neu sind
aber „aber auch Verfahren, die
erst durch die Digitalisierung
möglich wurden“, klassifiziert
Jouanne-Diedrich. „Die Unter-
nehmen können ihre Wert-
schöpfungsketten zerschneiden
und ganze Prozesse wie etwa die
Lohnkostenabrechnung in an-
deren Ländern erledigen lassen.“
Sinnvoll sei die Unterscheidung,
ob Geschäfts- oder IT-Abläufe
ausgelagert werden, also Busi-
ness-Process- oder IT-Outsour-
cing betrieben wird. 

Doch selbst die Begriffe aus
der IT-Sourcing-Landkarte des
Wirtschaftsinformatikers rei-
chen den IT-Dienstleistern nicht
aus. So gibt es Service-Provider
für das Application-Hosting, das
Application-Management und
das Application-Outsourcing.

Beim Auslagerungsspezialisten
lassen sich heute Outsourcing,
Outtasking, Hosting sowie Ma-
naged Services beziehen. Und
große Servicehäuser, die neben
Betriebs- auch Beratungs- und
Umsetzungsdienste an den
Mann bringen wollen, nennen
ihre Offerten Business Transfor-
mation Outsourcing (IBM und
Accenture). Für Unternehmen,
die derartige Dienste unter ei-
nem Dach bündeln, führte das
Marktforschungshaus Lünen-

donk den Begriff des Business
Innovation Transformation Part-
ners ein.   

„Die Inflation der Bezeichnun-
gen ist Ausdruck dafür, dass die
Branche immer wieder den gro-
ßen Outsourcing-Boom erwar-
tet. Trotzdem bewegte sich die
Nachfrage in Deutschland bisher
aber hartnäckig und meist deut-
lich unter den von Marktfor-
schungsinstituten und Anbie-
tern erwarteten Steigerungen“,
sagt Eberhard Schott, Professor
an der Fachhochschule Aschaf-
fenburg. Er vermutet hinter der
Inflation der Begriffe den Ver-

such, den Boom endlich herauf-
zubeschwören. Einen Gefallen,
so Schott, tut sich die Branche
mit der Verbalkreativität nicht:
„Die Verwirrung ist groß. Selbst
in Fachpublikationen lese ich
immer wieder falsch verwende-
te Begriffe. Das zeigt, dass die
Marketing-Aktivitäten eher als
Nebelwerfer wirken. Interessen-
ten und Kunden verlieren die
Orientierung und wissen nicht
mehr, was sich hinter den vielen
Begriffen verbirgt.“ V

Worthülsen verunsichern Anwender
Die Outsourcing-Branche findet für ihr Dienste immer neue Begriffe und verunsichert so ihre Kunden.

Viele Bezeichnungen sind unsinnig. Andere kleiden alte Themen in neue Gewänder.
VON CW-REDAKTEUR JOACHIM HACKMANN

Quelle: Ephorie.de
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Die IT-Landkarte versucht, System in die vielen Sourcing-Begriffe zu bringen. Einige der 
aufgelisteten Prozesse sind klassische Beschaffungsthemen (Single- oder Multi-Sourcing), andere sind erst

durch die Digitalisierung der Geschäftsabläufe entstanden (Business Process Outsourcing).

Die IT-Sourcing-Landkarte

Holger von 
Jouanne-Diedrich,
Universität St.
Gallen: „In der
Begriffsvielfalt
steckt die ganze
Komplexität der
Beschaffung.“

Eberhard Schott,
FH Aschaffen-
burg: „Die Marke-
ting-Aktivitäten
wirken wie 
Nebelwerfer. 
Sie sorgen für
Verwirrung.“

O Outsourcing ist die klassi-
sche Auslagerung von zuvor in-
tern erledigten Aufgaben.
O Backsourcing ist der Pro-
zess, ausgelagerte Dienste
wieder ins Haus zu holen.
O Cosourcing wurde von EDS
eingeführt, um das partner-
schaftliche Verhältnis zum
Kunden zu betonen.
O Homesourcing bindet Ar-
beitskräfte am Heimarbeits-
platz ein.
O Insourcing heißt der interne
Betrieb.
O Netsourcing nennt Accen-
ture den Prozess, Applikatio-
nen und Prozesse via Internet
zur Verfügung zu stellen. 
O Offsourcing ist eine andere
Bezeichnung für Offshoring.
Smartsourcing nennt die Deut-
sche Bank die externe Be-
schaffung.
O Offshoring bezeichnet den
Leistungsbezug aus entfernten
Ländern, zumeist Indien, aber
auch China, Singapur und Ma-
laysia. 
O Anyshoring wurde von Bea-
ringpoint erdacht und bedeu-
tet, Leistungen aus Gegenden
zu beziehen, wo sie günstig
und gut sind.
O Bestshoring ist das gleiche
wie Anyshoring, stammt aber
von EDS. 
O Farshoring wird zumeist
synonym zu Offshoring verwen-
det.
O Nearshoring bezeichnet den
Bezug von Diensten aus dem
nahe Ausland, etwa Polen,
Tschechien und Ungarn. 
O Onshoring verlagert Arbeit
in Gegenden mit niedrigen
Lohnkosten im Inland.
O Rightshoring beschreibt die
gleichen Prozesse wie das
Anyshoring und Bestshoring.
Urheber ist Capgemini. 
O Homeshoring ist das glei-
che wie Onshoring.

Begriffsvielfalt

V welche Wortschöpfungen es
im Outsourcing-Markt gibt;

V welche neuen Begriffe tat-
sächlich für neue Dienste
stehen und wo nur das Mar-
keting schwafelt;

V wie die Anwender reagieren. 

Hier lesen Sie …

www.computerwoche.de/go/
*71436 (Weitere Begriffe)
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